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MirtscKattUc !) L UlmsckÄU
Auf die Gefahren der ungünstigen deutschen Handels -

bilanz hat Reichswirtschaftsminister Neuhaus in seiner
kürzlich im Reichshaushaltsausschuß gehaltenen Rede hin-
gewiesen. Die Steigerung der Passivität der deutschen
Handelsbilanz — sie ist seit Anfang 1924 mit rund vier
Milliarden passiv — zeigt, daß die Auslandskredite
vielfach nicht richtig verwendet worden sind und
daß sich Schwierigkeiten ergeben müssen , falls das Aus -
land aus irgend einem Grunde plötzlich in verstärktem
Maße Rückzahlung verlangen sollte , Schwierigkeiteil frei -
lich nicht für die Reichsbank, die genügend gerüstet ist,
sondern für die einzelnen Betriebe . Damit kündigte der
Minister an , daß die Reichsbank bei derartigen Schwie-
rigkeiten nicht eingreifen werde und von einer Sonder -
Hilfe über ihre bisherige Kreditpolitik hinaus absehen
müsse. Die deutsche Währung ist durch unsere ungünstige
Handelsbilanz unter solchen Voraussetzungen unmittelbar
nicht gefährdet, dagegen gar wohl indirekt dadurch, daß,
kommt es einmal tatsächlich zu großen Schwierigkeiten
der deutschen Privatbetriebe , die deutsche Kreditwürdig -
keit geringer beurteilt wird und bei neuem deutschen
Geldbedarf sich die Folgen zeigen werden. Das Ausland
ist bereits mit seinen Krediten zurückhaltender geworden.
Infolge des Kapitalmangels werden vielfach Wertpa -
Piere abgestoßen, was auf deren Kurs drückt .

Im übrigen war die programmatische Rede des Mini -
sters recht zurückhaltend, gerade was die besonders ak¬
tuelle» Punkte anlangt . In bezug auf die Zolltarif «» -
velle , nach der die deutsche Wirtschaft als Grundlage
für die Regelimg unserer Außenhandelsbeziehungen im¬
mer dringender fragt , hat der Minister schließlich im
Laufe der Aussprache darauf hingewiesen, daß deren
Vorlegung alsbald erfolgen werde. Er sprach sich für
Ratifizierung des deutsch-spanischen Handelsvertrags
aus , um inzwischen über ein endgültiges Abkommen er-
neut in Verhandlungen treten zu können. Etwas darf hier
freilich nicht vergessen werden, daß die Grundlage des
Vertrags einerseits eine Ermäßigung des deutschen Zol-
les auf Weine nnd Früchte, andererseits eine Herabset-
zung der spanischen Zölle auf eine Reihe deutscher Pro -
dukte und die Aufhebung des spanischen Valutazuschlags
war. Spanien ist zollpolitisch sehr wehrhaft und hat vor
einigen Jahren Frankreich in einem neunmonatigen Zoll -
krieg gezwungen, die Einfuhr der spanischen Weine
gegen billigen Zoll zu gewähren . Eine Lücke in den
Ausführungen des Reichswirtschaktsministers hat Reichs-
außenminisier Stresemann in einer Rede in Hamburg
ausgefüllt , in der er auf die änderst schwierige Lage der
deutschen Produktion hinwies uud zeigte, daß unser ein -
ziges gegenwärtiges wirtschaftliches Machtinstrument un -
sere Konsumkraft ist. Die andern , die durch unsere Ver -
armnng nicht reicher geworden sind , haben ihre Einste !-
lung doch erheblich geändert . Handelspolitisch vorwärts
kommen werden wir aber nur durch Aufrechterhaltung
des Prinzips der Meistbegünstigung , das eine Abschlie -
fiung des deutschen Marktes durch Hvchschutzzollpolitik
««möglich macht .

. In der Debatte im Anschluß an die Rede des Reichs-
Wirtschaftsministers wurde besonders auf den Kapital -
Mangel der deutschen Wirtschaft hingewiesen, wobei zum
Ausdruck kam, daß wir in weitgehenden! Maße zurzeit
auf Pump leben und die Wirtschaft nicht nur die Aus -
landskredite, sondern auch die Jnlandskredite nur pro¬
duktiv anwenden dürfe . Andernfalls werde eine neue
Kreditbeschränkung der Reichsbank kommen müssen. Daß
wir für Reparationszwecke unbezahlte Arbeit leisten müs-
!cn, drücke auch auf das Lohnniveau und schädige den
Jnlandskonsum . Die heimische Industrie könne die
Kohlenproduktion nicht aufnehmen und die Folge sei eine
Absatzstockung bei der Kohle, deren Haldenbestand die
noch niemals verzeichnete Höhe von Iii Millionen Ton -
nen erreicht habe . Als Mittel dagegen wurde vor allein
Verbilligung der Frachten nnd Ermäßigung der Steuern
und sonstigen Lasten angegeben. Das neuerliche Stocken
der amerikanischen Kredite, das zweifellos auch seine Po -
^ tischen Gründe hat, trifft uns in diesem Zusammen -
bang iinlfo empfindlicher. Wenn andererseits erklärt
wird , daß Amerika gar nichts übrig bleibe, als weitere
Kredite zu gewähren, um seiner hochentwickelten Indu¬strie Absatz zu schaffen und seine überschüssigen Lebens-
Littel und Rohstoffe zu verkaufen, so darf eine solche
Annahme doch nicht an der Überlegung vorübergehen ,
^ ß es auch hierin eine Grenze geben wird und zunächst
?ben die kreditwürdigsten Länder bevorzugt werden.

Denn den Amerikanern ist natürlich die Hauptsache der
möglichst günstige Absatz ihrer Artikel.

*
Die Reichsrinnahme« haben im März nach dem Aus -

weis über die Finanzgebarung des Reichs einen Rück-
gang von 648 Millionen (im Februar ) auf 601 Millio -
nen! erfahren , der in erster Linie auf den Minderertrag
der Vermögenssteuer (53 Mill . gegen 83 Mill . im Fe -
bruar ) und der Umsatzsteuer (113 Mill . gegen 127 Mill .)
zurückzuführen ist. Aber auch Verbrauchssteuern sind
zurückgegangen, wie die Tabaksteuer, die 43,5 Mill . ge-
gen 51 Mill . erbrachte , während die Einnahmen aus dem
Branntweinmonopol auf 18 Mill . gegen 13,6 Mill . und
die Einnahmen aus Zöllen auf 38,3 Mill . gegen 36 Mill .
stiegen. Da der Bndgetvoranschlag für März 450 Mill .
an Einnahmen vorsieht, ist er trotz dieses Rückgangs sehr
erheblich überschritten, und ein Überblick über das am
31 . März abgeschlossene Rechnungsjahr , das erste seit der
Stabilisierung der Währung , zeigt , daß der Ertrag der
Steuern um mehr als 2 Milliarden über den Voran -
schlag hinausgeht . Es ist also zweifellos richtig, daß die
Steuerschraube zu stark angespannt ist.

Eine wichtige Grundlage für die weitere Stabilisie¬
rung der Währung ist somit ohne Zweifel vorhanden ,
auch wenn das Reich infolge der angesammelten sehr er-
heblichen Reservemittel sich zu Steuererleichterungen ent-
schließen würde ; diese sind freilich nur unter der Vor -
aussetzung möglich , daß nicht sehr erhebliche neue Ausga »
ben entstehen. Wie weiter oben ausgeführt , ist infolge
unserer sehr schlechten Handelsbilanz , die es ausschließt,
daß unsere Zahlungsbilanz ein wesentlich anderes Bild bie
tet — auch der Rückgang des Ertrags der Umsatzsteuer gibt
zu denken — der Ernst der Lage jedoch der , daß wir auf
weitere Sicht rechnen müssen . Denn früher oder später
werden Schwierigkeiten eintreten , steigern sich nicht die
deutsche Produktion und ihr Absatz sehr erheblich . Wenn
auch die Beschäftigungsziffern nicht mehr ein fo ungiin -
stiges Bild bieten, wie im Vorjahr , wenn auch dauernd
neue Werte im Inland geschaffen werden, u. a . durch die
vielfach starke Bautätigkeit , so dürfen wir uns doch nicht
verhehlen , daß Deutschland sich zurzeit in der Lage eines
Geschäftsmannes befindet, der mehr für seinen Betrieb
und seine Lebenshaltung anlegt, als er einnimmt . Er
muß bestrebt sein , über kurz oder lang Überschüsse heraus -
zuWirtschaften , soll er nicht in neue, dann unabweislich
sich einstellende Schwierigkeiten hineingeraten . Es genügt
nicht , daß der Verwaltungsapparat augenblicklich finan -
ziell funktioniert , was sich ja nach der Finanzgebarung
des Reichs ergibt , die Schaffung der wirtschaftliche »
Grundlage » , die sichtlich noch nicht vorhanden sind, bleibt
die schwerste Aufgabe.

*
Der. Reichsrat hat vorgestern die Steuer - uud Answer-

tungsgefetze verabschiedet , die nun an den Reichstag ge-
gangen sind , der bis zum 30 . Juni , an welchem Tag die
dritte Steuernotvewrdnnng außer Kraft tritt , die Vor -
lagen erledigen muß . Nach den Reichsratsbeschlüssen
sind noch eine Reihe von Änderungen eingetreten .

Beim Einkommensteuergesetz wurde im Ausschuß u . a.
ein preußischer Antrag auf Veranlagung zu den Steuer -
setzen des abgelaufenen Rechnungsjahren besprochen , wo-
bei die Reichsregierung erklärte, nach Stabilisierung der
Einkommensverhältnisse eine solche nachträgliche Berech -
nung einführen und vom System der Vorauszahlung ab -
gehen zu wollen. Das Kinderprivileg bei Lohnempfän -
gern (Steuerermäßigung um je 2 Proz .) soll jetzt sckon
vom 3 . (statt 4.) Kind ab gelten. Eine Anzahl badischee
Anträge wurden abgelehnt. Sie forderten eine sozialere
Ausgestaltung der Einkommensteuer (Erhöhung der
Steuern bei größerem Einkommen, Ermäßigung des
Lohnsteuerabzuges auf 8 Proz . , Erhöhung der Körper -
schaftssteuevn ; besondere Besteuerung der in der Kriegs -
und Nachkriegszeit vergrößerten Vermögen) . Namens
der bad . Regierung erklärte daraufhin Ministerialdirek -
tor Kempf, daß durch die Ablehnung der Anträge der
große Besitz kaum belastet und die Grundzüge soz . Ge¬
rechtigkeitstark verletzt würden . Die bad . Regierung hoffe,
daß im Reichstag das hier nicht Erreichte nachgeholtwer -
de . Eine Änderung im Körperschaftssteuergesetz wurde be-
schlössen, wonach kommunale Versorgungs - und Ver-
kehrsbetriebr von der Körperschaftssteiler befreit sein sol¬
len , ebenso wie Staatsbanken in dem Umfang , in dem
sie von der Vermögenssteuer befreit sind . Bei der Ber -
mögensstener sollen derartige Betriebe wesentlich weni -
ger herangezogen werden . Bei dem Erbschaftssteuergesctz

wurde die untere Grenze von 5000 auf 10 000 M . er¬
höht. Nachkommen von Kriegsgefallenen erhalten Er¬
leichterungen . Ermäßigungen treten auch bei den sog.
„Verkehrssteuern "

, den Börsensteuern ein . Die erhöhteBierstcuer fand gegen die Stimmen einiger Länder An-
nähme , ebenso die Erhöhungen der Tabakssteuern.

Zur ausgiebigen Aussprache kam es wegen des Fi -
nanzausgleichs . Während die Länder forderten, an der
Einkommen - unö Körpevschaftsteuer mit neunzig Pro -
zent und an der Umsatzsteuer mit dreißig Prozent be-
teiligt zu werden, blieb die Reichsregierung bei ihren
Vorschlägen (75 bezw . 20 Proz .) , für 1925 bewillige sie30 Proz . der Umsatzsteuer . Sie will mit einem beson -
deren Gegenantrag gegen den Beschluß des Reichsrats
an den Reichstag .herantreten . Ein Ausschuß des Reichs -
rats soll die Möglichkeit von Einsparungen durch bessere
Scheidung des Aufgabenbereichs von Reich und Ländern
und durch Einschränkung der öffentlichen Verwaltung
untersuchen.

Wichtige Veränderungen haben die Aufwertungsgesetze
in den Ausschüssen des Reichsrats erfahren. Ein Aus -
fchußantrag . gegen den die Reichsregierung sich erklärte,wurde angenommen . Darnach soll die komplizierte Zu -
fatzaufwertilng auf 25 Prozent für bestimmte , erstran-
gige Hypotheken wegfallen und an ihre Stelle eine ein-
heitliche 20prozentige Aufwertung treten . Die Reichsre-
gierung wird im Reichstag eine Gegenvorlage zu den
Beschlüssen des Reichsrats einbringen . Die Rückwirkung
bei bereits zurückbezahlten Hypotheken soll sich bis 15.
Dezember 1922 erstrecken.

In bezug auf die Anlciheaufwertung kam es trotz des
Widerspruchs des Reichsfinanzministers auf Antrag
Preußens zu einem Beschluß , wonach alle Altbesitzer von
Kriegsanleihen eine Vergünstigung von 2 Prozent des
Nominalbetrags erhalten sollen . Die Prämienauslosnng
bei der Anleiheablösungsschuld ist gestrichen worden, die
Tilgung soll durch Auslosung zum Nennwert erfolgen.

* *

Steuerreform und Aufwertung
im Aeichrat

Zu den Beratungen des RrichsrateS über die Steuerre -
form ist noch nachzutragen , daß bei den Kapitalverkehrssteu -
cm die Börsenumsatzsteuer für Jndustrieobligationen bei
Kundengeschäften auf 0,1 Prozent und die Devisenumsatz -
steuer bei allen Arten von Geschäften auf ein Zehntel vom
Tausend gesenkt worden ist. Die Börsenumsatzsteuer für die
Übertragung von Anteilen an Gesellschaften mit beschränkter
Haftung ist allgemein auf 0,5 Prozent festgesetzt worden .
Ferner wurden steuerliche Erleichterungen für den Termin -
Handel in Aktien aufgenommen . Bei der Wechselsteuer ist die
Steuerermäßigung auf die Hälfte für Wechsel vom Inland
auf das Ausland (sogenannte Exportwechsel ) aufgenommen
worden .

Bei der Grunderwerbsteuer hat der ReichSrat einer allge -
meinen Herabsetzung von 4 auf 3 Prozent nicht zugestimmt ,
sich aber für den Fall des Einbringens von Grundstücken in
Kapitalgesellschaften mit dem Fortfall der Zuschläge und
Ermäßigung der Grunderwerbsteuer auf 3 Prozent einver -
standen erklärt . Die Reichser gierung hält eine allgemeine
Herabsetzung der Grunderwerbssteuer auf 3 Prozent für ge-
boten und wird eine Gegenvorlage an de » Reichstag machen ,in dem sie eine Senkung der Steuer vorschlägt .

In dem Gesetz über die Ablösung der öffentlichen Anleihen
soll die Abfu .dung der K - Schätze in der Weise erfolgen , dag
für 16,7 Milliarden 1923« K - Schätze 50 Reichsmark Ab¬
lösungsschuld und für 50 Milliarden 1924er K-Schätze eben -
falls 50 Reichsmark Äblösungsschnld gewährt werden soll. Bei
mündelsicheren Anlagen gilt die Markanleihe in Höhe des dop-
pelten Geldwerts ihres Erwerbspreises als Altbesitzanleihe . Die
Tilgung der Anleiheablösungsschuld erfolgt durch Auslisung
im Nennbeträge und nicht durch Auslosung mit Prämien
unter Aufwendung des gleichen Betrages , wie in der Regie -
rungSvorlage vorgesehen ist. Die Vorzugsrechte werden den
Altbesitzern alle » Markauleihen des Reiches , nicht nur ?en
Altbesitzern von Kriegsanleihe , gewährt . Die Vorzugsrci .V
wird auf andere Unterstützungen öffentlich -rechtlicher Art
voll angerechnet . Den bedürftige » Altbesitzeru von Mark -
anleihen des Reiches , die insgesamt weniger als 1000 Mark
Nennwert besitzen , wird allgemein eine Barabfindung von
15 Reichsmark für je 100 Mark gewährt.

Die Reich regierung erklärte die vorgeschlagenen Ände -
rungen für unanuchmbar und verlangte Wiederherstellung
der Regierungsvorlage bezüglich der Ablosungsschuld mit Prä -
mien . Ebenso seien die Bestimmungen über die Gewährung
der VorzugSrente nur an bedürftige Altbesitzer von KrzegS-
ai leibe wiederherzustellen . Desgleichen soll der Abfindi ngs -
betrag nur bedürftigen Altbesitzern von Kriegsanleihe ge-
währt und Sie BorzngSrente in Höhe von ISO Reichsmark
jährlich nicht auf andere Unterstützungen angerechnet werden .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 22 . April
berechnete Großhandelsindexziffer ist gegenüber dem Stande
vom 15 . April um 0,5 v. H . auf 130.8 zurückgegangen .



Zur TReicfosprästoentenwam
Professor TibeliuS für Marx

Unter stärkster Beteiligung einer begeisterten Bevölkerung
fand in Heidelberg eine Marx -Kundgebung des Voiksblocks
statt . U . a . sprach der bekaiiiite evang . Theologe an der Heidel¬
berger Universität Prof . Tr . Martin TibeliuS . Er behandelte ,
wie die «R . Bad . Landeszeitung " berichtet , die Frage , warum
die verfassungstreuen evangelischen Kreise Deutschlands am
Sonntag ihre Stimme für den Katholiken Marx abgeben
müssen . Die Bedenken , die in den evangelischen Kreisen «r -
hoben wurden , sind religöser und kulturpolitischer Art . Ich
nehme , so erklärte Dibelius , diese Bedenken durchaus ernst
und weiß sie zu würdigen . Aber was sollen sie besagen ?
Würde man diese Bedenken in jenen rechtsgerichteten evan -
gelischen Kreisen auch dann aufrechterhalten halben, wenn
Der Kandidat zufällig der katholische Wallras oder auch der
katholische Stegerwald wäre ? Deutschland ist ein konfessionell
gespaltenes . Lant >, und daran läßt sich auf absehbare Zeit
nichts ändern . Wer also Katerland sagt und Volksgemeinschaft
sagt und will , muß auch mit der anderen Konfession rechneu,
sonst geht es nicht , sonst streite ich diesen Leuten das Recht
ab, überhaupt die Volksgemeinschaft und das Baterland für
sich in Anspruch zu nehmen . In der Schicksalsgemeinschaft des
deutschen Volkes verlangen wir von den Katholiken , daß sie
uns Verständnis entgegenbringen ; dasselbe müssen aber die
Katholiken auch von uns verlangen . Das läßt sich auch jm
Grunde gar nicht abstreitin , denn es ist ja gerade die katholi¬
sche Bayerische BolkSpartei . die ftir Hindenburgs Aufstellung
dt » Ausschlag gegeben hat. Und wenn der Kandidat Wallraf
hi *ße , so würde man <uich in den rechtsevangelischen Kreisen ,
ohne mit der Wimper zu zucken, diesen Kandidaten wählen .

Also man soll uns schon nicht mit einer rein konfessionellen
Verfälschung des Wahlkampfes kommen . Damit rede ich in
keiner Weise einer Verwischung der konfessionellen Gegensätze
das Wort . Ich würde den Kandidaten Marx nicht wählen ,
wenn ich nicht auf Grund seiner Tätigkeit als Reichskanzler
zu diesem rechtlich denkenden Monn das Zutrauen hätte , daß
ihm die Gerechtigkeit über alles geht und daß er nicht den
Posten , der ihm anvertraut wird , mißbrauchen wird zu einer
hinterhältigen Benachteiligung der ihm fremden Konfessionen .
Die kulturpolitischen Gegensätze sind natürlich um so ernster
zu nehmen . Ich will gar kein Hehl daraus machen , das; ich
durchaus ein Gegner des bayerischen Konkordats bin . Aber
kein Reichspräsident kann von sich aus das Konkordat machen ,
denn es ist an die Instanz der Gesetzgebungsmaschine gebun -
den , und es ist , wenn diese Frage einmal aufgeworfen wird ,
viel wichtiger , wer dann Reichskanzler und Innenminister als
wer Reichspräsident ist. Ferner aber : Wer hat in Bayern
das Konkordat ermöglicht ? Das ist die Bayerische Bolkspartei ,die heute Hindenburg wählt . Also man soll nicht sagen dür-

£
n , daß das Problem des Konkordats auf der Seite eines
!arx viel ernster sei als auf der Seite Hindenburgs , denn

gerade hinter Hindenburg stehen die bayerischen Konkordats -
Politiker . Ich als Protestant wühle Marx und kann das ver»
antworten .

Während der Rede von Prof . DideliuS betrat Altreichskanz¬
ler Dr . Wirth , von der Versammlung , die ihm eine begeisterte
Suldigung

bereitete , begrüßt , den Saal . Er forderte auf , als
taatsbürger und nicht als Untertan zu wählen , denn in der

demokrat . Republik gebe es keine Untertanen . Wer eine freie
deutsche Volksrepublik sozialer Gerechtigkeit , und eine neue
große deutsche Zukunft will , der gebe am Sonntag dem Kan »
didaten des Volksblocks seine Stimme .

Marx in Stuttgart
Präsidentschaftskandidat Dr . Marx sprach Donnerstag abend

<n vier Versammlungen in Grost - Stuttgart . Er führte it . cr.
aus , daß die Stellung des Reichspräsidenten vornehmlich eine
politische sei und daß er sich mit politischen Dingen beschäf¬
tigen müsse , daß er nicht nur die Außenpolitik leiten , sondern
sich auch um die Innenpolitik kümmern solle . Es sei falsch,
«u sagen , es sei richtiger , an die Spitze des Reiches einen
Mann zu berufen , der sich bisher überhaupt nicht um die Po¬
litik gekümmert hat und der angeblich über den Parteien steht .
Sein politisches Programm sei aller Welt klar und das Aus -
land wisse, was es von ihm zu erwarten habe . Dr . Marxwi« S zum -Schlüsse entschieden die Vorwürfe der Rechten zn -
rück, daß irgend eine Partei des Volksblocks durch 'den Zn -
fammenschluß in ihrer Weltanschauung irgendwie beeinträch¬tigt sein soll. In einem demokratischen Staat müßten wir
uns im politischen Leben die igwrtde reichen und alle Kraft
einsetzen für das WM des deutschen Volkes . Das sei sein Pro -
gramm , für das er im öffentlichen Leben «intreten werde .

Vatikan und Reichspräsidentenwahl
„Osservatore Romano " wendet sich in einer offiziösen Er -

klärung gegen gewisse deutsche Blätter , die seine Artikel ge-
gen den Sozialismus und gegen sozialistische Kandidaturen
vollständig willkürlich wiedergegeben und absurd verdreht hat -
te» . ..Osservatore Romano " fügt hinzu , daß seine Artikel kei-
nerlei Bezug auf die deutsche Präsidentenwahl gehabt hättenund daß der Vatikan sich niemals weder für noch gegen die

Theaterpolizei
Für alle , die hinter diesen etwas verdächtig klingenden Worten

eine Beaufsichtigung der künstlerischen Leistungen des Thea -
ters durch die Polizeibehörden vermuten , sei beruhigend vor -
ausgeschickt , daß es sich lediglich um diejenigen Maßnahmenund polizeilichen Vorschriften handelt , die dazu dienen sollen ,die Theater -, die Bühnenmitglieder und Besucher gegen Un -
günckssälle, vor allem gegen Brandgefahr , nach Möglichkeit zn
schützen. Seit der Einführung der elektrischen Beleuchtungsind ja die großen Theaterbrandkaiastrophen , die früher beider offenen Gas - oder Petroleumbeleuchtung fehr zahlreichwaren , erfreulicherweise stark zurückgegangen . Immerhin
bedingen wiederum der heutige sehr komplizierte technische Be -
trieb und die viel stärkere künstlerische Inanspruchnahme der
Bühne , besonders des technischen Personals , eine erhöhte Be -
rüasichtigung aller nur möglichen Vorsichtsmaßnahmen .

Ahnlich wie auf anderen Polizeigebieten ist auch für die
Thraterpolizei der Gesichtspunkt der Prävention in den Bor -
dergrund getreten und damit die Verwendung besonderer tech-
i -ischer Mittel , die eine größere Sicherheit gewährleisten , als
sie durch die Überwachung durch besondere Beamte erreichtwerden kann . Der berühmte eiserne Vorhang , die technisch
jetzt sehr vervollkommnete », Feuermelder , die Alarmglocken ,Löschapparaie usw . sind ja schon bald selbstverständliche Schutz -mittel ; sie werden ergänzt durch die Regenapparate , automa -
tische Wärmemelder u . a . Eine neuere technische Sichernngs -
Einrichtung sind auch die elektrischen Kerzen , die statt der offe -
nen Kerzen schon bei den meisten Bühnen eingeführt sind.

Derartige Sicherheitseinrichtungen in vollkommenster tech -
Mischer Durchführung , für deren Ausgestaltung — auch hin -
sichtlich der Filmvorführungen — Deutschland wohl führenddasteht , sollen auf der großen Internationalen Polizeitechni -
: chen Ausstellung , die vom 7 . bis 24 . Juni in Karlsruhe
(Baden ) stattfindet , zur Besichtigung geboten werden . EShandelt sich hier um einen AuSstcllungszweig . der , wie wir
Hören , nicht nur das Interesse aller Bühnenfachleute , sondern
auch de? Auslandes schon in besonderem Maße gefunden hat .

Kandidatur Marx ausgesprochen Habe , weil es sich Per um
eine rein innerpolitische Frage handle , welcher die Kur , voll -
ständig fernbleiben wolle .

Ter Wahlkamvf in Berlin
Der Vahlkamps um die Reichspräsidentenschaft hat wohl sei-nen Höhepunkt erreicht . Mchr weniger als 63 Wahlversamm¬

lungen fanden in der Reichshauptstadt am Donnerstag abend
in Großberlin statt un >d zwar : 8 Versammlungen des Reichs -
blocks, 14 weitere der Rechtsparteien , 1 des Volksvlocks , 4 de-
mokratische , 16 sozialdemokratische und 15 kommunistische Ver¬
sammlungen . In einer Versammlung des Rechtsblocks , in der
Jarres sprach, wurde zum Schluß »Heil dir im Siegerkranz "
gesungen .

Etil Telegramnnvecksel ,
der nickt vergessen werden darf

Telegramm des Reichskanzlers Prinz Max «ou Baden an
die OHL.

Berlin , den 3 . Oktober 1918
Bevor ich mich über die Einleitung der von der OHL . ge¬

wünschten Friedensaition schlüssig mache , beehre ich mich,Eure Exzellenz um Stellungnahme zu folgenden Fragen zubitten :
t . Wie lange kann die Armee den Feind noch jenseits der

deutschen Grenzen halten ?
2. Muß die OHL . einen militärischen Zusammenbruch er -

warten und bejahendenfalls in welcher Zeit ? Würde der
Zusammenbruch das Ende unserer militärischen Widerstands -
traft bedeuten ?

3. Ist die militärische Lage so kritisch , daß sofort eine
Aktion mit dem Ziel Waffenstillstand und Friede eingeleitetwerden muß ?

4. Für den Fall , daß die Frage zu 3 bejaht wird , ist die
Oberste Heeresleitung sich bewußt , daß die Einleitung einer
Friedensaktion unter dein Druck der militärischen Zwangslage
zum Verlust deutscher Kolonien und deutschen Gebietes , na -
mentlich Elsah - Lothringens und rein polnischer Kreise der
östlichen Provinzen führen kann ?

5 . Ist die Oberste Heeeresleitung mit der Abseudung des
anliegenden Rotenentwurfs einverstanden ?
Die Antwort Hindenbnrgs an den Reichskanzler Prinz Max

von Badein
3. Oktober 1918

Tie Oberste Heeresleitung bleibt auf ihrer am Sonntag ,den 28 . September d . I . gestellten Forderung der sofortige »
Herausgabe des Friedensangebots an unsere Feinde be -
stehen.

Infolge des Zusammenbruchs der mazedonischen Front , der
dadurch notwendig gewordenen Schwächung unserer Westre -
scrven und infolge der Unmöglichkeit , die in den Schlachten
der letzten Tage eingetretenen sehr erheblichen Verluste zu
ergänzen , besteht nach menschlichem Ermessen keine Aussicht
mehr , dem Feinde den Frieden aufzuzwingen .

Der Gegner seinerseits führt ständig neue frische Reserveni»i die Schlacht.
Noch steht das deutsche Heer festgefügt und wehrt siegreichalle Angriffe ab . Die Lage verschärft sich aber täglich und

kann die Oberste Heeresleitung zu schwerwiegenden Ent -
schlüssen zwingen .

Unter diesen Umständen ist es geboten , den Kamps abzu -
brechen, um dem deutschen Volke und seinen Verbündeten
nutzlose Opfer zu ersparen . Jeder versäumte Tag kostet Tan -
senden von Soldaten das Leben .

Dazu schreibt der „Bad . Beobachter " :
»Für diejenigen Leser , die mit Verwunderung bemerken ,

daß der Feldmarschall Hindenburg als Gründe für die Not -
wendigkeit des sofortigen KampsabbrucheS nur die Ubermachtder Feinde nnd die erheblichen Verluste der Armee anführt ,
nicht aber revolutionäre Zerwühlung der deutschen Armee ,
fei darauf hingewiesen , daß die Revolution ja erst im Novem -
ber , mehr als einen Monat später ausgebrochen ist. Die Be -
houptung , daß die deutsche Armee bereits damals , im Oktober
1918 revolutionär unterwühlt war und dadurch kampfunfähig
gewesen sei , ist erst ein Jahr später öffentlich aufgestellt wor -
den . Hindenburg ist jedenfalls am 3 . Oktober 1918 nichts
davon bekannt gewesen ."

Tie deutsch - französische» Wirtschaftsverhandlnngen . Der
. Petit Parisien "

kündigt an , daß Staatssekretär Dr . Tren -
delenburg am nächsten Montag in Paris eintreffen wird , um
die deutsch-französische » Handelsvertragsverhandlungen fort¬
zuführen . Das Blatt glaubt , daß noch einige Wochen nötig
sein werden , um den modus vivendi fertigzustellen . Man
nehme in französischen Kreisen in Paris nicht an , daß er
vor Ende Mai dem Parlament zur Ratifizierung vorgelegtwerden könne .

Hohentwiel - Festspiele 1923 . Die Scheffelgemeinde auf dem
Hohentwiel hat die diesjährigen Sommerfestspiele auf dem
Hohentwiel (Juli -August ) der Westdeutschen Bühne , Titz
Karlsruhe übertragen . Die Westdeutsche Bühne wird ,;ur
Durchführung der großen Aufgaben der Festspiele noch eine
Reihe der beste» Kräfte erster Bühnen , u . a . de? Bad . Lau -
deStheaters , verpflichten . Die künstlerische Leitung der Fest¬
spiele auf dem Twiel wurde dem Spielleiter Friedrich Beugam Bad . Landestheatet übertragen . Der für die diesjährigen
Festspiele vorliegende Spielplan sieht u . a . Aufführungen von
. .König Lear "

, „Hamlet "
, „Was ihr wollt "

, „Götz von Berli -
chingen "

, "Kätchen von Heilbronn " vor . Neben den Auf -
führungen auf der herrlichen Freilichtbühne auf dem Ho -
hentwiel werden an der Kreuzsgalbühne Kaminerspiele mit
Werken von Ealderon , Goldoni , Ibsen , Strindberg , Shaw ,Claudel und PirandeUo stattfinden . Dank der erfreulichen
kulturellen Initiative aller Kreise der « tadt Singen werden
die Festspiele in diese, » Jahre insofern von, schlechten Wet »
ter unabhängig sein , als die Spiele bei schlechtem Wetter
auf die große Bühne der neuen am Fuße des Twiel errich -
tcten Festhalle verlegt werden können , So steht zu hoffen ,
daß auch in diesem Spielsommer dem schönen Gedanken der
Hohentwielsestspiele viele neue Freunde ans Rah und Fern
gewonnen werden .

Badische« Laudcstheater . Wie bereits angezeigt , findet am
Sonntag , den 26 . dS . Mts ., abends 7 Uhr die Erstaufführungvon Rezniceks zweiaktiger Oper „Holofernes " statt . Die mu -
sitalische Leitung hat Staatskapellmeister Alfred Lorentz ; das
Wert wird in '

Sziene gesetzt vom Oberregisseur Carl « taug ;die Bühnenbilder nach Entwürfen von Direktor Emil Burkard ;die Anfertigung und Zusammenstellung der Kostüme erfolgte» ach Angaben von Dcargarete Schellenberg ; die Einstudierungder vorkommenden Tän .̂ e besorgte die Ballettmeistern , Wini
Laine .

politische Neuigkeiten
Die Gewerkschaften an die Reichsreqieru « gDie Spitzenorganisation - n der freien , der christlichen undHirsch -DiM ^ erfchen Gewerkschaften haben gemeinsam mit demReichSbnnd der deutsche» Mieter ein schreiben an die Reichs.regierung > den Reichstag und die Regierungen der Länder « e-richtet , in welchem sie erklären :

1 . das; die Ausgleichung des ösfentliche » Haushaltes durchstärkeres Heranziehen des Besitzes und höheren Einkommen
herbeigeführt werden müßte .

2. daß aus der Miete , die Mittet zum Wohnungsbau undfür die Erhaltung der Altwohnuugen aufgebracht werdenmüßten , und zwar unter Schonung zahlungsschivacher und -
zahlungsunfähiger Mieter ;

8 . Ach die Grundrente nach dem Wegfall de ? weitaus größ- 1ten Teiles der Hypothckenlasten nicht aus Koste !, ^er MieterWeiler gesteigert werden dürfe ;
4 . daß jede Steigerung der Miete , die irgendwie der Er -

'
höhung der Grundrente dient als weitere einseitige Belastungder deutschen Wirtschaft zugunsten der kleinen und durch die
wirtschaftlichen Verhältnisse besonders begünstigten Gruppeder Grund - und Hausbesitzer wirke und damit die Wcttbe »
werbSfähigkeit der Wirtschaft behindere ;5 . daß eine weitere Mietsteigerung zur Zeit für die weitaus
größte Zahl der Mieter uutragibar , außerdem aber bei Beach . -
tung der oben aufgestellten Gesichtspunkte auch wirtschaftlichnicht gerechtfertigt sei.

Briand nnv der Garantiepakt
WDB . London , 24 . April . Die - „ Times " berichtet aus Pa -ris , es bestehe Gruiid zu der Annahme , daß Briand aufDeutschlands Eintritt in den Völkerbund bestehen wolle , be - -i

vor eiil Garantiepakt vo« der Art der deutschen Vorschläge *
erwogen werden könnte .

Der französischs Berichterstatter des »Daily Telegraph "
Pertinax , meldet aus Paris , der ftanzösische Botschaften in
London , der gestern in Paris eingetroffen sei , werde heute vonBriand empfangen werden , und wie man annehme , mit ihm fden Garaniiepakt erörtern . Briand neige dazu , das A >'? ü-
stungsproblem vor dem Garantiepla » zu erörtern ..

Der Fochbericht
WTB . London , 24 . April . Einer Information des „ Daily I

Telegraph " zufolge stellt der zweite Bericht des Bersailler Aus -
fchnsses über die deutschen Rüstungen die Daten zusammen ,auf die die Note , die die Alliierten an DeutfchlaiÄ zu senden
beabsichtigen , gestützt sein wird . Das Blatt berichtet weiter ,daß das Dokument in der endgültigen Form , wie sie von denalliierten Regierungen vereinbart werden wird , mit einer jMantelnote nach Bertin gesandt werde . Im großen und
ganzen habe der Bericht keinen alarmierenden oder besondersernsten Charakter. Auch aus die gegnn Deutschland erhobene »
Beschuldigung der Kontrollkommission , die Untersuchung durchWiderstände erschwert zu haben , gehe der Bericht nicht näher ?e>» . Zwei Herrorragende Mitarbeiter Marschalls Foch seiender Ansicht , daß Deutschland für die Nächst« , 10 Jahre we¬
nigstens keine wirkliche militärische Gefahr für Frankreich be-deute . Zu den Ausgaben der europäische », Diplomatie , soschließt das Blatt , gelhöre in nächster Zeit die Beseitigung der
Konfliktgründe zwischen Deutschland und Polen .

Ikurze Oacdricdten
Empfang beim stellvertretenden Reichspräsidenten . Der

Stellvertreter des Reichspräsidenten Simons und Frau , ver-
anstalteten Donnerstag nachinittag einen Teeempfang , zu dem
Mitglieder der Reichs - und Staatsrcgierung , de» Sie>chStaAs-Präsidiums , des Reichsrates und Vertreter des politischen ,wirtschaftlichen und geistigen Lebens Deutschlands mit ihrenDamen geladen waren .

Dr . Müller - Breslau + . Donnerstag vormittag verstarb in
Berlin der Pros , der techn. Hochschule Chärlottenburg , Dr.Mütter -Breslau . Der Verstorbene , der auch Mitglied der Aka.
demie der Wissenschaften war ', galt als einer der hervorra -
gendften Brückenbaukonstrukteure der Welt .

Trauerfeier für den früheren Reichspostminister Dr . HSfle.
In Anwesenheit zahlreicher Pavlamentarier fand Donners -
tag nachmittag in , Hause des verstorbenen früheren Reichs ; oft-Ministers Dr . Höfle zu Berlin eine Trauerfeier statt . Von
Reichskanzler Luther und dein ftüheren Reichskanzler Mark
sowie von anderen Ministern des Reiches und Preußens wa-
ren BeileidSkniidgöbungen eingegangen . Auch die deutschen
Beamtengewerkschasten ehrten den Verstorbenen durch Nieder -
legung von Kränze » . Reichsarbeitsminister Brauns hielt die
Gedenkredne .

Der Gesundheitszustand KutiSters hat sich — wie aus Ver- ■lin gemeldet wirö — derart verschlechtert , daß der Unter -
suchungsrichter nunmehr dem Antrag der Verteidigung zu¬
gestimmt hat , daß die Prwatbehandlung Kutiskers gestaMwerde .

Der Hauptausschuß des Reichskohlenrates hat am Mittwoch
vorbehaltlich der endgültig zu formulierenden Zuftimm >n>S
beschlossen, daß der vorgelegte SyndilatSvertragSentwurs
grundsätzlich gebilligt wird.

Der Schiedsspruch im Ruhrkohlenbergbau . Da beide Par «
teien den ' am 22 . April für den Ruhrkohlenbergbau gefällten
Schiedsspruch abgelehnt haben , hat sich der Reichsarbeitsmini »
ster entschlossen , ihn für verbindlich zu erklären .

Der neue Londoner amerik. Botschafter Houghton , der frühere
Botschafter in Berlin , traf in Plymouth ein . Er lehnte es
„Evening Standard " zufolge ab, eine Erklärung politische»
Inhalts abzugeben und fagle nur , die Meldung , er bring «
einen AbrüstunOSp 'lan mit , sei unrichtig .

Verschiedenes
Die Bermudafahrt des Amerikazcppeli » ,MTB . Rewtzork , 23 . April . Das Luftschiff „ Los Angele »^

hat heute vormittag um 9 Uhr die Bermudainsel verlasse»
und ist in der Richtung auf Lakehurst abgefahren .

Erdbeben in Italien
MTB . Rom ', 24. April . Gestern nachmittag 2 .30 Uhr wnrd «

hier an verschiedenen Stellen ein starkes Erdbeben verzeichnet ,
das in den Fabriken allgemeine Panik auslöste , jedoch keinen
Schadet , anrichtete . In Breseia wurde um 1 .48 Uhr ein Erd -
stoß verspürt . In Venedig herrschte um diese Zeit ein starker
Orkan , begleitet von Hagel - und Blitzschlägen .

Mißhandlung durch Schutzpolizisten 1
Berlin , 24 . April . Der Berliner Gauvorsivrnde des ReichsbannerS und der Sohn des verstorbenen Reichspräsidenten

Ebert wurden gestern abend , als sie in der Göbenstraße
Berlin Angehörigen rechtsradikaler Organisationen , die
der mit Marx ! " riesen , mit dem Gruß „ Hoch die Reput »n .
antworteten , von Schutzpolizisten des 173. Polizeirevier ? ver
haftet und , wie das „Tageblatt ^ und die „Germania " melde» '
dnrch Gummiknüppel und Fußtritte schwer mißhandelt . As
Veranlassung des Berliner Polizeipräsidenten wurden die v« ^
den Festgenommenen nach kurzem Verhör wieder freigela,f »?»-



BetdiseftiLer Teil
Grober Mal )ls <Dwindel der tvannbeimer

„Arbeiterzeitung "
Tie Mamcheimer „Arbeiterzeitung " veröffentlicht in

ihrer heutigen Ausgabe in großer sensationeller Auf -
inachung Briefe , die der Minister des Innern und eine
von ihni beauftragte Persönlichkeit an den Gauvorfit -
zenden des Reichsbanners Schwarz - Rot ^Gold , Dr .
Kraus -Mannheim , vor der letzten Reichstagswahl zur
Beeinflussung der Wahlen geschrieben haben sollen , so-
wie ein Rundschreiben des Innenministers an die
Staatsanwaltschaften , das dem gleichen Zwecke dienen
sollte.
. Der Minister des Innern ermächtigt uns zu der Eo -
klärung , daß diese von der Arbeiterzeitung veröffentlich -
ten Briefe und das Rundschreiben von Anfang bis zu
Ende frei erfunden sind u,rd eine grobe Fälschung dar -
stellen. Briefe oder Rundschreiben dieser oder ähnlicher
Art sind weder vom Minister des Innern , noch von ei-
nem von ihm Beauftragten jemals geschrieben worden .

Die Fälschungen verfolgen den Zweck, das Reichsban -
ner , das sich in den Dienst des Volksblocks gestellt hat ,
zu kompromittieren und Verwirrung in die Wähler und
vor allem in die Arbeitermassen der großen Städte hin -
einzutragen und sie von der Wahlurne fernzuhalten . Die
Beschlagnahme der „ Arbeiterzeitung "

, sowie . Haussu -
chnng ist angeordnet ; ferner ist die Angelegenheit der
Staatsanwaltschaft übergeben worden .

26 . Vollversammlung
der Oadiscben AandwirtsckattsKsmmer

DZ . Karlsruhe , 28 . April
Die 28. Bollversammlung der Badischen Landwirtschafts -

tammer wurde heute nachmittag 3 Uhr vom Vizepräsidenten
Weißhaupt - Pfullendorf mit herzlichen Begrüßungsworten
an die Abgeordneten und Regierungsvertreter eröffnet . Vom
Staatspräsidenten sowie von den Ministern des Innern und
der Finanzen sind Schreiben eingegangen , worin sie bedau -
ern . wegen anderweitiger dienstlicher Abhaltung den Ber -
Handlungen nicht beiwohnen zu können , denen sie besten Er -
folg wünschen .

Der Vorsitzende widmete dann dem verstorbenen ersten
Präsidenten der Landwirtschaftskammer . Alfred Prinz zu LS-
«»enstein - Wertheim - Frendenberg einen ehrenvollen Nachruf ,
währenddessen sich die Mitglieder von den Sitzen erhoben .
(Der heutigen Beisetzung in Langenzell wohnten Präsident
Gebhard , Graf Douglas u . Direktor Dr . Müller bei . ) — Nach
dem man auch der verstorbenen Mitglieder Ries -Konstanz
und Unselt -Schwetzingen , sowie des wegen hohen Alters von
semer Mitgliedschaft zurückgetretenen , um die Landwirtschaft
verdienstvollen Frhr . v. Menningen gedacht hatte , wurde in
die Tagesordnung eingetreten .

Landtagsabgeordneter Dr . Mattes berichtete über die Ab -
ünderung der Steuergesetze , wobei er sich auf die in Mün -
chen stattgehabte Tagung der Süddeutschen Landwirtschafts -
lammern bezog . Dort wurde die Herabsetzung der Voraus -
Zahlungen und die Festlegung der Termine auf 15. Mai Und

, 16. November gefordert . Weiter stellte man sich auf den
Standpunkt , daß die überragende Steuerhoheit beim Reich «
bleiben , die Finanzverwaltung aber völlig auf die, Länder
übergehen soll. Die im Reichsbewertungsgesetz vorgesehene
klieueinschätzuug wurde begrüßt , da sie nicht mehr nach dem
Verkehrs - , sondern nach dem Ertragswert erfolgt . Da an
«ine Aufhebung der Reichsvermögenssteuer nicht zu denken
ist , so einigte man sich auf einen Antrag auf Herabsetzung
les Steuertarifes , Bei der Erbschaftssteuer soll das Kin -
deLerbe freigelassen , bei der Einkommensteuer die obligato -
rifche Ratenzahlung eingeführt werden . Der Redner be-
handelt dann auch die anderen Steuerarten vom Standpunkt
der Landwirtschaft aus und kam zu dem Schluß , daß die
Reform wohl eine Reihe wertvoller Einzelerleichterungen
bringen dürfte , aber im ganzen keine große Entlastung . Es
scheine vielmehr , daß

"die Industrie stärker entlastet würde
als die Landwirtschaft . Da vom Reiche nichts zu erwarten

K
, liege die Entscheidung darüber , wie der Landwirtschaft
rch Steuermilderung die Lebensmöglichkeit gesichert werden

könne, bei den Ländern und Gemeinden . Es handle sich hier -
bei vornehmlich um die Frage der Vermögensbesteuerung .

Generaldirektor Schön erläuterte darauf die neuen Bestim¬
mungen der Novelle zum Landwirtschaftskammergesetz , auf
Grund deren am Sonntag , den 7. Juni d. I . die Wahlen
zur Landwirtschaftskammer stattfinden werden . Sie betreffen
die Wahl von Arbeitnehmervertretern , das ZuWahlrecht der
Organisationen und die Rechnungsprüfung durch den Rech-
nungshof .

Abg. Dr . Mattes referierte über die Änderung der Wahl -
crdnung . Die darauf einsetzende Kritik lief auf das Ver -
langen einer gründlichen Reform des Landwirtschaftskam -
^ ttgesetzes vom Jahre 1921 hinaus . Die jüngst vom Land -
tag beschlossene Novelle hätte praktisch nicht mel zu bedeu -
ten . Von einer Seite wurde bedauert , daß dem Landwirt -
schaflichen Verein das ZuWahlrecht versagt blieb . Ein ande¬
rer Redner hielt dafür , daß der Kreis von 12 zugewählten
Sachverständigen vollauf genüge .

Ministerialrat Rein legte kurz die Gründe dar , welche die
« egierung veranlaßt «» , eine Änderung im Wahlmodus her -
d« »zuführen . —

Der Wahlordnung wurde zugestimmt .
Bürgermeister Ledmann -Villingen konnte als Vorsitzenderder Prüfungskommission feststellen , daß die Rechnungsfüh -

rnng d«r LandwirtschastSkammer als durchaus in Ordnungvnd mustergültig zu bezeichnen ist Draußen laut gewordene" ^ günstige Meinungen seien durchaus unbegründet .
Abg. Klaiber knüpft an die Anerkennung für die Kassen -

beamten den Wunsch , daß der Bericht des Herrn Lehmann
jedem Mitglied deS Landtages zugänglich gemacht wird . Dasl« ge im Interesse des Ansehens der Kammer .Aus 1 >er Mitte deS Hauses wurde betont , daß trotz der
Staatsaufsicht die Prüfungskommission beibehalten werden
wune , damit sei der Vollversammlung jeweils Bericht er -
stattet .

Die LandwirtschastSkammer beschließt alsdann , die Rech -
??ung für 1923/24 für unbeanstandet zu erklären und der Ver -
Gattung Entlastung zu erteilen .

Präsident WachS - Wiuklerhos unterstrich als Berichterstat -» r die Notwendigkeit der Errichtung eines Instituts für» slanzenzüchtung «n Rastatt .
w ^ " hren wird davon gesprochen , daß die deutsche Land -
Wirtschaft unser Volk ernähren könnte . Sie kann es aber nur ,« enn dtejenigen Landleute eine gründliche Ausbildung er -
55 « und zum richtigen Zeitpunkt Geld in die Landwirt -
imast hineingesteckt wird . Versorgen wir uns ausreichend» I

mit dem besten beimischen Saatgut , so werden wir nicht ge-
ringe Ersparnisse für den Staat und die Landwirtschaft . selbst
erzielen , ganz abgesehen von dem eminenten Nutzen Nutzen
für die Volksernährrmg . — Auch die folgenden Diskussions -
redner stellten sich auf den Boden eines baldigen Ausbaues
der Saatzuchtaustalt Rastalt .

Ministerialrat Rein sagte eine eingehende Prüfung der
Frage zu mit dem Hinweis , daß eö der Landwirtschaftskam -
mer bei ihrer derzeitigen Umlage schwer sein wird , die finan -
grelle Last zu tragen . Er hofft aber , daß sich ein Weg sin -
den wird , der den Wünsche » der badischen Landwirtschaft
ek>tgegenkommt und die Arbeit des rührigen badischen Pflan -
zenzüchtervereins lohnt .

Darauf wurde folgender Antrag des Berichterstatters ein -
stimmig angenommen : Die Vollversammlung der Landwirt -
fchaftskammer bittet die Regierung dringend , für die Errich -
tung eines Pflanzenzuchtinstituts die nötigen Mittel im nach -
sten Nachtrag zum Staatsvoranschlag der Landwirtschafts -
kammer zur Verfügung zu stellen . Ebenso einmütig fandder Antrag Annahme , den Rechnungsprüfungsbericht den
Landtagsmitgliedern vorzulegen .

Der geschäftsführende Direktor Dr . Müller unterbreitete
darauf den Veranschlag für 1925 2«, der trou sparsamster
Aufstellung mit einem vorläufig ungedeckten Fehlbetraa von
rund 90 000 Mark abschließt .

Durch die eingehende Aussprache zog sich wie ein roter
Faden die immer noch bestehende Kapital - uud Kreditnot .

Ministerialrat Rein erklärte , daß er heute nicht in der
Lage sei, eine Mitteilung über die Höhe des Staatsbeitrages
für 1925 zu machen .

Innerhalb der Vollversammlung rechnet man bestimmt mit
einem erhöhten Staatszuschuß . Ein lebhaftes Für und Wider
entspann sich über die Frage , ob eine Steigerung der Um -
läge , etwa von 16 auf IL Pfennig für die ohnehin steuer -
lich überlastete Landwirtschaft noch tragbar wäre . Aus al -
len Reden klang die Sorge um die Erhaltung der Existenz -
fähigkeit der Landwirtschaft . So wurde u . a . über die nach -
teiligen Folgen des deutsch-spanischen Handelsvertrages fürden heimischen Obstbau geklagt .

Bei der Abstimmung wurde
"
ein Antrag deS BürgermeistersLlk>ma >in - Villingen bei 8 Stimmenthaltungen angenommen ,

für die Forstwirtschaft 30 000 Mark einzusetzen , Vorbehalt -
lich der Möglichkeit des Budgetausgleichs . Gegen 8 Stimmen
der Bauernvereinsvertreter fand ein weiterer Antrag Leh -
mann Annahme , die Umlage um 1 Pfennig zu erhöhen .Die Vollversammlung stimmte alsdann dem Voranschlagim ganzen zu wie auch der Darlehensaufnahme von 60(1000
Mark für Zwecke der Betriebsführung , solange die Umlagen
nicht eingegangen find .

Nachträglich genehmigt wurde schließlich die Einrichtungdes Schlosses Bauschlott als landwirtschaftliche Haushaltungs -
schule mit einem Kostenaufwand « von 42 000 Mark , nachdemder Präsident Gebhard auf eine günstige Entwicklung dieses
Instituts hingewiesen hatte .

Nach 8.30 Uhr abends wurde die bald sechsstündige Sitzung
geschloffen . — Freitag vormittag 8 Uhr Fortsetzung der Ver -
Handlungen .

DZ . Karlsruhe , 24 . April
Zu Beginn der heutigen Vormittagssitzung wurde ein An -

trag angenommen , der den Kammervorstand ermächtigt , zurFörderung der Lehr - und Bersuchstätigkeit Grundstücke bis
zum Betrage von 200 00 Mark zu kaufen und jn verkaufen .Direktor Dr . Müller erstattete alsdann den umfangreichenTätigkeitsbericht für 1924 . Er erinnerte daran , daß die
Landwirtschaftskammer mitten im praktischen Leben stehe und
somit am ehesten erkenne , was unserer Wirtschaft nottue .Das verflossene Jahr war gekennzeichnet durch die schlechteErnte . Der Redner würdigte die Bedeutung der Rotgebiete .Er verwies auf die Schwierigkeiten der Kreditbeschaffung und
das Streben nach Steuererleichterung und kam dann auf die
einzelnen Unternehmungen der Landwirtschaftskammer zu
sprechen . Die Haftpflichtbersicherungsaustalt war beeinflußt
durch die Umstellung auf Goldmarkbasis und Agrarkrise . Im -
merhin ist es gelungen , 1924 etwa 18 000 neue Versiche -
rungsverträge , meistens auf 10 Jahre lautend , hereinzubrin -
gen . Der Redner stellte im weiteren ein großes Mißverhält -
nis zwischen den Preisen für Produkte auf dem Lande und
in der Stadt fest. Die Notwendigkeit einer Ausgleichung
springe in die Augen . .— Die Rechtsabteilung wurde weiter
ausgebaut , der Verwertung von Nutz- und Schlachtvieh er -
höhte Aufnierksamkeit geschenkt. Mit der Aufnahme von
reiativen Milchleiftnngsprüfnngen wurde nunmehr auch in
Baden begonnen . Es sind bis jetzt 2000 Kühe ersaßt . Meh¬
rere der angeschlossenen Verbände lassen bereits pro Kuh
e .ne Leistungssteigerung zwischen 400 und 1000 Kilogramm
vorausberechnen . Bei der letzten Zählung im Dezember v . I .
wurden in Baden 425 300 Schweine gezählt , was gegen Ok -
tober 1923 eine Abnahme von 58 700 Stück bedeutet . Es be-
finden sich 46 Schwrineznchtstationcn im Betrieb . In allen
15 Gauen konnte die Schau abgehalten werden . Auch mit
der Schafzucht würden besonders im Schwarzwald gute Er -
fahrungen gemacht , nicht minder mit der Ziegenzucht , die von
94 Genossenschaften im Lande gepflegt wird . Die Zahl der
Geflügelzuchtvereine ist auf 130 gestiegen , die der Landwirt -
schaftskammer angeschlossenen Geflügelzuchtstationen auf 58.
Gut entwickelt hat sich der Lehrgeflügelhof Einach . Ver -
kauft wurden 5660 Bruteier , der Eigenbedarf betrug 8890
Stück .

Einen breiten Raum in . den Darlegungen des Beruhter -

?
latters nahm der allgemeine Pflanzenbau ein . Dieses Tä -
igkeitSgebiet hat einschließlich der Saatzuchtanstalt eine der -

artige Vergrößerung erfahren , daß es initunter äußerst
schwierig war , die laufenden Geschäfte mit dem zur Verfü -
gung stehenden Personal zu erledigen . Eine besonders er -
freuliche Tatsache ist, daß die Bestrebungen der Saatgutzllch -
tung im eigenen Lande große Fortschritte aufzuweisen haben .
Der Referent ging auf die angestellten Versuche und die dabei
erzielten recht beachtlichen Ergebnisse näher ein . Wieder in
Gang sind die durch den Krieg unterbrochenen Arbeiten zur
Verbesserung der Schwarzwaldweiden . Man erhofft hierfür
staatliche Unterstützung . Die Zahl der Saatbaustellen betrug
zum Jahresschluß 66 Gutsbetriebe und 5 probeweise ausge -
nvmmene Betriebe . Der Referent konnte von einer erfreu -
lichen Entwicklung der Saatzuchtanstalt Rastatt und der
sonstigen Betriebe der LandwirtschastSkammer berichten . ■—
Direktor Dr . Müller schloß mit dem Appell an die Volloer -
sammlung , die Kammer in ihrer Arbeit nachdrücklich zu un¬
terstützen und vor der Öffentlichkeit zu vertreten .

Präsident Gebhard dankt allen denen , die im Vorstand , in
den Ausschüssen , in der Vollversammlung und als Beamte
der Regierung an der Entwicklung der Kammer mitgewirkt
haben .

In der allgemeinen Aussprache verwahrte sich Staatsrat
Weißhauvt -Pfullendorf gegen den vom Präsidenten Geb -
hord in einem persönlichen Schreiben erhobenen Vorwurf ,
als ob er in seiner Landtagsrede zum Landwirtschaftökam -
mergefetz die Kammer im Ansehen und materiell geschädigt
habe ^ Das sei vielmehr beim Präsidenten Gebhard selbst der
Fall , der mit seiner Grnvpe im Landtag bei jeder Gelegen -
beit die Regierung , speziell den Minister des Innern, - » nd
die politischen Parteien in schwerster Weise angreife . Wäre
es anders , so würde dieKammer hinsichtlich der Geldbewilligung

> ' ahrscheinlich besser abgeschnitten dabei ?. — . Ter Redner ta¬delte im Anschluß daran verschiedene Maßnahmen derKammer .
Präsident «Gebhard führte aus . daß die Ausführungen desVorredners von falschen Voraussetzuuge » ausginge, ! . Die

Beamtenschaft der Kammer fühle (ich durch gewisse Äuße¬rungen in der Rede des Abg . Weißhaupt beleidig ! . SS gehtnicht an , daß der Vizepräsident , auch wenn er Abgeordnetersei , in solcher Weise über einen Beaintenstand urteile . Daß
ich persönlich die Landwirtschaftskammer politisiert hätte , mußich zurückweisen . Gegen die Maßnahmen der Regierung ,soweit wir in ihnen eine Hemmung der Landwirtschaft er -
blickten , mußten wir Stellung nehmen . Bon einem selbst -
herrlichen Verhalten . meinerseits im Kammervorstande kanir
keine Rede sein .

Generaldirektor Schön wandte sich gleichfalls gegen Staats -
rat Weihhaupt und die Opposition seiner Gruppe . Direktor
Dr . Müller bekämpfte die Anschauung des Staatsrats Weiß -
Haupt , daß der Beamtenkörper der Landwirtschaftskammer
zu groß sei . Staatsrat Weitzhaupt erklärte , daß er die Be -
« inten der Landwirtschaftskammer keineswegs habe beleidigenPollen .

Dir Landwirtschaftskammerwahle «
Der Vorstand der Landwirtschaftskammer hat beschlossen,die Wahlen für die Landwirtschaftskanimer auf Sonntag , den7. Juni , auszuschreiben . Sie werden dieses Jahr erstmals

von . der Landwirtschaftskanimer selbst durchgeführt , nicht mehrvon den Bezirksämtern . Zu Wahlleitern wurden ernannt fürdt« Wahlbezirke Konstanz • Landrat a . D . Geh . RegierungsratDr . Belzer in Konstanz ; Freiburg : Landrat a . D . Gey . Regie -
rungsvat Pfeiffer in Freiburg ; Karlsriche : Geh . Oberregie -
rungSvat Sa -lzer in Karlsruhe ; Mannheim : Laudrat a . D .
Geh . Regieruugsrat Steiner in Mannheim . Stellvertreterder Wahlleiter sind : Bürgermeister a . D . Rechtsanwalt Hau -
lick in Konstanz , Okonomierat Robert Hacker in Freibuv, ^Oberforstrat Dr . Eichhorn in Karlsvuhe , Gärtnereibesitzer FritzKocher in Mannheim .

Rheinkanalisterung oder Scitcnkanal
Aus den Verhandlungen der internationalen Zentralkommis -

sion für Rheinschiffahrt , die seit 15 . April in Straßburq statt -
finden , wird berichtet , daß der Schweizer Standpunkt , dia
Rheinregulierun « von Basel bis Straßburg dem elsässischeir
Rebenkanalprojett vorzuziehen , die Oberhand gewonnen habe ,trotz stärkster französischer Bemühungen für das Kanal -
Projekt .

Die Straßdurgcr Handelskammer läßt verlauten , daß sie
natürlich in erster Linie für das Kanalprojekt eingetreten sei ,veno eist aber auf den starken Widerstand der Schweiz und der
anderen Uferstaaten gegen den französischen Plan und sagtdann in einer Kundgebung wörtlich :

„Aus diesen Gründen spricht die .Handelskammer Straßburgden Wunsch aus , die französische Regierung möge ihren Wil -
len kundgeben , die Erörterungen über das elsäßische Seiten »
kanalprojekt auf das wirtschaftliche Gebiet zu beschränken und
die geschmälerte Durchführung des Ausbaues -der Wasserkräftedes Rhein «? zu verfolgen . Sie möge ferner darüber wachen ,
daß der ZnMng der großen Schiffahrt zum Ttraßburger Ha .
fen keine Gefährdung erleide durch die Nachwirkungen , weichedie mit zu großer Hast auf dem Oberlauf des Flusses ausge -
führten Arbeiten mit sich bringen könnten .

"

Verband badischer Gemeinden
Der Verbandsvorstand hielt am 21 . April 1925 in Karts -

ruhe eine Sitzung ab . in der u . a . folgende Beschlüsse gefaßtwurden : x
1 . W - hnungszwangswlrtschaft . Da von eiuzelnen Bezirkendie Aufhelbung der Wohnuugszwangswirtschaft lvenigstens inden kleineren Gemeinden beantragt worden ist, sollen Erhe -

buugeu bei sämtlichen Bezirksvereinen gemacht werden , um
alsdann zur Frage endgültig Stellung zu, nehmen .2. Kraftwagrnverkehr . Reuerdings mehren sich wieder die
Klagen über die Stauibbelästigung durch Kraftwagen . Die
BezirkSvereine sind deshalb darauf hinzuweisen , daß die
Fahrtgeschwindigkeit in geschlossenen Ortschaften durch orts -
oder bezirkspolizeiliche Vorschriften unter 30 Kilometer in der
Stunde herabgesetzt werden kann .

3 . Aufwertung von Sparkassen,, » tbaben . Da beabsichtigt ist,die bürgenden Gemeinden zur Aufwertung der Sparkassengut¬
haben heranzuziehen , soll bei den Bezirksvereinen Feststelhm -
gen darüber gemacht werde », welche Vermögensiverte die
Gemeinden selbst während der Inflation verloren haben . Der
Vorstand hält eine Aufwertung zu Lasten der bürgenden
Gemeinden nach Maßgabe ihrer Leistungsfähigkeit nur dann :
für möglich , wenn diese mit Darlehen der Sparkassen eigene .
Werte schufen , die heute noch vorhanden sind.

4 . Auswertung der Einkanfsgelder in das Bürgerrecht und
in d^ n Bürgernntzen . Bei der Regierung ist zu beantragen
daß die in Papiermark bezahlten Einkanfsgelder aufgewertet
werden .

5 . Verlegung des Rechnungsjahres auf l . Januar . Verschie-
dentlick ist die Verlegung des Rechnungsjahres auf Jannar
verlangt worden . Bei den Bezirksvereinen sind deshalb Erhe¬
bungen zu machen , um dann endgültig zur Frage Stellung
zu nehmen .

6 . Hauvtversammlung . Die Hauptversammtungcn des Ver -
bandes badischer Gemeinden und des Vereins badischer Dur -
geringster finden am Sonntag , den 7 . und Montag , den 8.
Juni in Heidelberg statt .

Sch „eli -Vremsveriuchssaftrten auf der Schwarz»
Waldbahn

Auf den früheren preußischen Bahnen war die Kunze -Knorr -
Schnellbremse eingeführt , während andere einzelstaatliche Bah¬
nen wieder andere System « führten , lo die badische Staatsbahn
die Westinghause -Luftdruckbrems « . Die Kunze -Knorr -Bremse
war bisher international nicht anerkannt , ein unerwünschler
Zustand angesichts der BHeutung der Kunze -Knorr -Brsmse .
die immer mehr eingeführt und vor allem auch bei der Aus -
rüstung der Güterzüge mit einer Schueltbremse ver»>?ndet
wurde und noch wird . Die Reichsbahngesellschast wird nun
einer größeren Anzahl von Eis ^nbahntechnikern verschiedener
europäischer Staaten die Kunze - Knorr -Bremse in der Praxis
zur Beurteilung ihrer Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit
bei besonderen Versuchsfahrten vorfühlen . Diese werden Ende
April auf der badische» Schwarzwaldbahn urit ihrer Nord -
rampe durchgeführt , die Steigungsverhältnisse von 1 :50 «mf -
weist . Al ? engere Teilstrecke der Linie , die für die Versuche !n
Frage kommt , ist Mischen Triberg und v̂ausach ein Stück
oberhalb Hornberg und ein weiteres Mischen Hornberg und
Gutach für den 29 . April vorgesehen . Die Bremsproben sollen
in voller Zugsgeschwindigkeit von fechzig Stundenkilometern
mit einem voll ausM r̂üsteten Probczng währen !> der Tatfahrt
vorgenommen werden . Insbesondere soll auch die Länge der
'Bremsstrecke erprobt und gezeigt werden . Die Gäste der
Reieüsbahn werden in einem 'Salonwagen befördert und er »
halten auch Bild - und Buchniaterial der Schtvnrzwaldbahn .

Das Badischc Gesetz - » nd Per » rdnu » gsl>latt Nr . 16 enthält
e :ne Bekanntmachung des Finanzministers über die Ge -
Währung einmaliger Beihilfen au badische Landesbeamte .



Nus der Landeshauptstadt
Die ersten Spargel » sind dieser Tage von Hochstetten auf

den Hiesigen Markt gekonmien . Bei archaUenfeem schönen Früh .
ItngStoefter dürfte die Zufuhr txrfb reichlicher werden ,

Aolzenschivere Schltzerei . In der Turmstraße entstand
gestern abend zwischen mehreren jungen Leuten eine Schlä¬
gerei , in deren Verlauf ein ZI -jähriger Maschinenschlosser
und ein M -jähriger Hilfsarbeiter durch Stiche in den Arm
btpo . in die Lunge lebensgefährlich verletzt wurden . Die
Helden Verletzten wurden mit dem SanitätSauto in das
Stadt . Krankenhaus eingeliefert . Die Täter wurden fest-
genommen .

Gastkonzert des Zt . Johanner Sängerbundes aus Saar -
briicken . Unsere Gäste aus dem Saarland , die zur Veranstal¬
tung eines Konzertes am nächsten Sun tag , den 26 . April nach
Karlsruhe kommen, um zugleich ihrem Dante für ihre gut«
Aufnahme beim letztjährigen hiesigen H« mattag Ausdruck zu
verleihen , wevdeu ani Sonntag morgen um % 10 Uhr am hie¬
sigen Hauiptbahrchof eintreffen . Sie werden sich dann sofort
nach der städtischen Festhalle ^ begeben , wo um 1154 Uhr das
ßchon mehrfach angekündigte Schrchert-Konzert stattfindet . Wer -
treter des Berkehrsoereins , der Sängervereinigung und eini -
aet anderer Vereine werden die Saarländer bei ihrem
Eintreffen am Bahnhof begrüßen und ihnen zur Festhalle das
Geleit gebe --.. Die Bevölkerung wird gebeten », soweit möglich
ihre Häuser zur Bewilltommnun -g der Gäste in den saarlän -
bischen Farben ( schwarzgelb) flaggen zu wollen .

« » raussichttiche Witterung für 25 . April : Zeitweise auf -
heiternd , nur vereinzelt gering « Niederschläge , Temperatur
wenig verändert .

Blurze KscdrlclZten aus Laden
Bon de« bad . Hochschulen. Professor Dr . jur . Alexander

Graf zu Dohna in Heidelberg hat einen Ruf auf den durch di«
Emeritierung des Geh . Justizrates G . Kleinfeller freigöworde -
nen Lchrstuhls für Strafrecht , Zivitprozetz und Strafprozeß -
recht an der Universität Kiel erhalten .

Pforzheim , 23 . April . Bürgermeister Dr . Btihrer , der 1.
Vorsitzende der Theatergemeinde Volksbühne hat laut „Anzei¬
ger " wegen Meinungsrerschieberche -iten mit dem Gesamtvor -
stand sein Amt als Vorsitzender niedergelegt .

DZ . Heidelberg 22. April . Gegen den Heidelberger Pri -
vatdozrnten Dr . Gumbel , der wie erinnerlich , im Oktober v.
I . eine Reihe von Reden für die Franz . Liga der Menschen -
rechte in 10 französischen Städten hielt , war auf Grund eines

Berichtes der „Kölnischen Zeitung " über diese Reden Anzeige
erstattet worden . Prof . Gumbel sollte danach von der Allein -
schuld Deutschlands im Weltkrieg und von absichtlichen! Betrugin der Reparationsfrage gesprochen haben . Wie die Untersu -
chung feststellte, entsprach dieser Bericht nicht de« Tatsachen .DaS Verfahren gegen Dr . Gumbel wurde daher eingestellt .

DZ . Freiburg , 22 . April . Heute morgen 7 .45 Uhr fuhr der
erste vom deutsch . Caritasverband unternommene Rompilgerzug
mit 560 Teilnehmern von Freiburg ab, nachdem die Pilgerbereits gestern abend eingetrossen waren . Protektor des Zu -
ges ist der Erzbischof von Freiburg , der selbst den Pilgerzug
begleitet . Die geistliche Leitung liegt in den Händen von
Monsignore Präsident Dr . Kreutz. Die geschäftliche Führung
hat Generaldirektor Klieber , Generalsekretär Schniid und
Commendatore Sommariva aus Mailand . Der Zug läuft
Samstag abend 7 .50 Uhr in Rom ein . Am 1 . Mai wird die
Rückfahrt angetreten werden .* Triberg , 24. April . Am 23 . AprA abends gegen 7 Uhr
kamen Erbmassen über dem südlichen Portal des Schieferhalde -
tunnels zwischen Sommerau und Rußloch an der Schwarz -
Waldbahn aus 'hiZher noch nicht aufgeklärten Gründen in Be¬
wegung , stürzten auf die Eisenbahngleise und drückten dabei
das Tunnelportal «in . Personen wurden nicht verletzt , auch
ist eine Zuggefährdung nicht eingetreten . Beide Gleise sind
gesperrt . Der Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrecht
schalten , der Güterverkehr wird umgeleitet . Die Aufräu -
mungsavbeiten sind im Gange , man hofft , den durchgehenden
Verkehr im Laufe des morgigen Tags wieder aufnehmen zu
können .

Ibandel und Mirtsckatt
Berliner Tevisennotierunaen

31 . April 33 . April
M Brief « tfc

Amsterdam 100 G- 167.89 168 .31 167 .59 168 .01
Kopenhagen 100 Kr. 77 .90 78 .08 77.48 77.66
Italien . . 100 L, 17 .24 17.28 17 .22 17.26
London . . 1 Pfd . 20 .162 20 .212 20.119 20 .169
Newyork . 1 D . 4 .19 4 .21 4.19 4 .21
Pari » . . 100 Fr . 21 .86 21 .92 21 .775 21 .815
Schweiz . 100 Fr. 8153 81 .43 81 .19 81 .39
Wien 100 Schilling 59.07 ' 59 .09 59 .075 59 .095
Prag . . 100 Kr. 12.73 12.77 12 .43 12 .47

Zuteilung überall 100 Prozent

Der Londoner Keingotdpreis . Nach einer Bekanntmachungder DivisenbeschaffunMtelte vom 21 . April ds . Is . betcM ^
der Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 86 h S 6

'
,jbezw . für ein Gramm Feingold 33,3725 penre .

Karlsruher Börse . (22 . April . ) Abteilung Getreide , Mehlund Futtermittel . Der Markt ist stetig . Bei Futtermittel macht
sich besonders Bedarf geltend . Weizen handelsüblich 24,5—26,Roggen , handelsüblich gesund 21,75 —22,5 , Sommergerste j«nach Qualität (tnl . ) 26—29, (auSl . ) 31,5—32 , Hafer 17,5—20
ausgesprochen minderwertige Ware entsprechend billiger

'
Plata -Mais mit 'Sack 20 ,25—20,5, Weizenmehl Mühlenforde -runa 37 ,5— 38, Roggemnehl Mühlenforderung 31—31,5 , Jiog.
gensuttermehl 15,5—16, Weizenfuttermehl 14,75—15, Roggen ,kleie 14,5— 15, Weizenkleie 12,26—12,75 , Spezialfabrikate ent.
sprechend teuerer . Biertreber 17,5—18, Malzkeim « 16—17
Spe »?ekartoffel . ^ lbfljeijichine 8,10 —9,10 , (rote 6,60 —7,10.

'
Rauhfuttermittel : Loses Miesenheu , gut , gesund, trocken 8bis 8,5, Luzerne 10—10,5, Weizen -Roggenstroh , drcchtgeprekt
6,25—6, alles per 100 Kilo Mühlenfabrikate , Mais , Biertre -
ber und Malzkeime mit . Getreide ohne Sack . Frachtparität
Karlsruhe . Waqgoirpreise . Kleinere Quantitäten entspreche»}*
Zuschläge . Weine und Spirituosen : Die ruhige 'Stimmung ,die sich an den letzten Börsentagen zeigte , war auch heute
festzustellen . Sowohl in Weinen , wie auch in Spirituosen warder Verkehr lustlos und schlappend . Kolonialwaren : Kaff« .Tee und Kakao im Preise unverändert . Burmareis 0,39,Graupen 0,42, gelbe gespaltene Erbsen 0,36 , weiße ungar.
Perlbohnen 0,45 , Salatöl 1.35, Linsen mittel 0,70 , Schweine -
fett 1,90. Kristallzucker 0,70, GM . alles per Kilo .

Einzelhandelsbank Baden A.-G . In der zweiten ordent»
lichen G -en^ralversaumrlung Ider Landeswirtschaftsstelle de»
Badischen GinzekhandeiS A .»G . Bankabteilung , Karlsruhe , —
jetzt EttrzelhandelSbank Baden A .-G ., Karlsruhe — wurden
eile Anträge der Verwaltung einstimmig genehmigt und Sie
Dividende auf 6 Prozent festgesetzt. Dl « bisherige Entwick-
limg deS Unternehmens würbe von der Verwaltung als be.
frisdigend bezeichnet.

Maschinenfabrik Gritzner A. -G. Durlach . In der am 22.
April stattge -babden 3S. ordentlichen Genevalverfammlung wur.
den alle Anträge der Verwaltung eirfstumrfig genehmigt und
die Dividente auf 10 Prozent gleich Rm . 30 .— , pro Stamm -

fe-stg«4etzt
^

Dev derzeitige Geschäftsgang würbe als be-

Linoleumsabrik Maximiliansai » A. -G . In der Aufsichtsrat »-
sitzung am Donnerstag wurde beschlossen, der auf den 20 . Mai
einberufenen Generalrersainlung die Verteilung einer Divi -
dende von 10 Prozent für die Sta
Abschreübungen und

«rmaktien nach erhebliche»
ellungen vorzuschlagen .

« tttva .

l mmmw

Wilnz -Tonts am 31. Dezember 1924 -

An Jmmobilien -Conto :
Grundstücke und Bau -

lichkeiten . . . .
Zugang abzüglich W .

gang in 1924 . . .

Abschreibung pro 1924
„ Maschinen - Conto :

Arbeitsmaschinen zc . .
Zugang abzüglich Ab-

gang in 1924 . . .

Abschreibung pro 1924
„ Jmmobilien -Jnterims -

Conto :
In Ausführung be-

findliche Bauten . .
„ Maschinen - Jnterims -

Conto :
In Arbeit befindliche

Arbeitsmaschinen
., Aerkzeug - Conto . . .
„ Fuhrpark - und Kraft -

wagen Konto . . .
„ Patent -Conto . . . .

Feueroersicherung -Cto .:
Vorausbezahlte Prüm .

„ Vkaterial - und Fabri -
kations -Conto :

Materia lienu .Fabrikate
„ Conto der auswärtigen

Lager :
Waren in auswärtigen

Lagern . . .
'

.
„ Cassa -Conto :

Barbestand . . . .
„ Scheck - und Wechsel-

Conto :
Bestand
Abschreibung . , . .

„ Conto - Corrent - Conto :
Debitoren abzüglich

zweifelhafter Ein -
gänge

Abschreibung . . . .

Soll

2 673 844 90

82 980 94
2 756 825

106 825

1 544 767

194235
1739 002

289 002

57. 964
2000

2160 561
65 000

, 1450 000

61

15

2 650000

5 330 02

47 779
1

1
1

6 473 20

4 072 852 65

272 829 06

30 421

55 964

2 095 561
10 687 215 22

56

61

15

Per Aktien - Kapital -Conto :
21000 Stammaktien k

RM . 300 .— . . .
1000 Vorzugsaktien k

RM . 5 .— . . . .
„ Reserve -Conto . . .
„ Beamten - Unterstütz .«

u . PensionS -Conto
Verwendung . > . . .

Zugang
„ Conto für Arbeiter -

Wohlfahrtszwecke .
Verwendung . . . .

Zugang
„ Conto für Errichtung

einer Kleinkinderbe -
Wahranstalt . . .

„ Familie Gritzner -Stift .
„ Fabrik - Sparkasse - Cto .
„ Rückstellungs - Conto

für Aufwertung u .
schweb .Engagements

„ Lohn -Conto :
Verdiente , noch nicht

fällige Löhne . . .
„ Conto - Corrent -Conto :

Kreditoren . . . .
Einlagen und Anzah -

langen auf Beste !-
lungen

„ Gewinn - und Verlust -
Conto :

Reingewinn pro 1924

m

6300 000

5 000

50000
12 735
37 264
7 500

50000
7 651

42 348
7 500

1 452 177 20

155 4568 ;

9M

6 305000
1080 506

44 764

49 848

5 750
229 635

34037

300000

48 426

1607 634

981611

65

83

23

85

03

89

EduardBehse
*

Süddeutsche
Fürstenhöse

Herausgegeben von Gustav Mayer

10687 215122

EMU - und AerW - Mto am 31 . Dezember 1924 .
An Allgemeines Unkosten -Conto :

Unkosten
„ Jmmobilien - Conto :

Abschreibung pro 1924 . .
„ Maschinen -Couto :

Abschreibung pro 1924 . .
.. Reingewinn

m V
665 411 99

106 825 84

289 002 60
981 611 89

2042 852 32
=

r

Habe « .

Per Fabrikations -Conto :
Bruttogewinn . . 2042

*
852

2 042 852 32

I
I. Band : Der bayrische Hof

II . Band : Der württembergische u . badische Hof

III . Band : Der hessische Hof

Jeder Band gebd . Mk . 2.50 . BeschenkauSgabe in Halbpergament gebb . je 6 Alk.

Verlag G . Braun , G . m. b. H.. Karlsruhe

II! mittiii

10 °/o = RM . 30 .— für jede Stammaktie und
6 ' /0 = RM . — .30 für jede Vorzugsaktier >t von beute ab bei folgenden Stellen zahlbar :in Durlach : bei der Gesellschaftskafie ,in Karlsruhe : bei dem Bankhaus Veit L . Homburger und der Rheinischen Kreditbank , Filiale Karlsruhe ,in Frankfurt a . M : ici der Deutschen Bank , Filiale Frankfurt a . M . .in Berlin : bei der Direktion der Diseonto - Gesellschaft mit ihren sämtlichen Filialen und der Darmstädter undRationalban ! mit ibren sämtlichen Filialen .

Durlach , den 22 . April 1925 .
3Bßld)iii (! !i| (iönf EriWi MiengAWst .

Ruckstuhl . B r u u n .

Zlilige Leck

die prakt. evtl . kostenlos
Chauffeur werd . w - erh- d -
amtliche Sachverständige
geprüfte u . anerkannte In -
formattonen . Freiprospekt ,
Dankschr . geg . Rückporto.
Neueste Auw - u Chauffeur -
Nachrichten Berlin NW 6
Organ des Reichswirtsch -
Bundes der Kraftf .- Bes .

e. G . m . b. H - 234

Ladisches

T . andesthealer
Samstag , den 25 . April 1925
F 20 . Th .-Gem . 5001 - 5600
Volksbühne 8 und Sondergr.

Neueinstudiert !
Die Magd als Herrin

(t.» serva padrona )
Intermezzo in einem Akt von

Perzolese
Musikal . Leitung : A . Lorentz
In Szene gesetzt von C Stang

Personen :
Doctor Pandolfo Hancke
Zerbine Baß-Kehlmann
Scapin Loichinger

Hierauf neu einstudiert :

Scannens HeheiMd
( II sejreto di Susanna )

Intermezzo in einem Akt von
Wolf-Ferrari

Musikal . Leitung: A. Lorcntz
In Szene gesetzt von C . Stanz

Persvnen : ' . .Z
Gras Gil Seus«
Gräfin Susann « Baß-Kebl'"-
Sante , Diener
Ansang 7Va End « 9 ?
Preise: Sperrsitz 1. Abt . 7 .-

Metallbetten *
Stahlmatr., Kinderbett -, direkt
an Private , Katalog78 R
Elsenmöbelfabrik (I <'u£-1

Druck B . Braun , Karlsruhe ,
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